
M ezugspreise

j i i r  D stereichr-U ngarn 
ganzjäh rig  K 4- — 
h a lb jäh rig  K 2 ' —

j i i r  A m erika: 
ganzjährig  D . 1 -2 5  

F ü r d as  übrige A usland  
g an z jäh rig  K 5 -2 0

Briefe ohne U nterschrift 
werdennichtberücksichtigt, 
M anusk rip te  nicht zurück, 

gesendet.

Gottscheer
Erscheint mit einer illustrierten Beilage „ M a n d e r n i a p p e "  am 4. und 19.

eines jeden M onates .

B estellungen übern im m t die V erw altu n g  des Hottl-Keer M oten in  Gottfchee N r. 121. 

Berichte sind zu senden an  die Schristleitung des Hotttcheer M oten in  Gottschee.

A nzeige»  (J r .jc ra te )

w erden nach T a r if  be­
rechnet u n d  v o n  der V er. 

w a ltu n g  des B la tte s  
übernom m en.

D ie „ W a n d e rm a p p e "  ist 
n u r  a ls  B e ilag e  des Gott» 

scheer B o len  erhältlich.

Postsparkassen-K onto 
Str. 842.285.

Verschleiß stelle: S ch u l- 
gaffe Str. 75.

Wr. 16. Kottschee, am 19. August 1911. Jahrgang VIII.

Hauptversammlung des Gottscheer Bauernbundes.
D ie  d iesjährige H aup tv ersam m lu ng  des Gottscheer B a u e rn ­

bundes findet S o n n ta g  den 2 7 . A ugust um  3  U hr nachm ittags 
im G astgarten  des H e rrn  A nton  Kresse in Schalkendors statt. —  
T a g e so rd n u n g : 1. B eg rü ß un g . 2 . E rsta ttu n g  des Ja h re sb e ric h te s . 
3. Kassabericht. 4 . W a h l von drei R echnungsprüfern . 5 . Ersatzw ahl 
in den Ausschuß. 6. Landw irtschaftlicher V o rtra g . 7 . A llfälliges. ™- 
D ie P .  T . M itg lied e r w erden hiem it freundlichst eingeladen, recht 
zahlreich zu erscheinen. D e r  B undesvorstand .

Des Kaisers Geburtstag.
M it  b anger S o rg e  blickten im F rü h ja h re  Ö sterreichs V ölker 

nach dem ungarischen Königsschlosse G ödöllö , wo der greise Kaiser 
au s  Gesundheitsrücksichten w eilte. Trotz der günstig klingenden 
Nachrichten über d a s  B efinden  des geliebten M onarchen  zitterte in 
allen patriotisch fühlenden H erzen angesichts des hohen A lters unseres 
kaiserlichen H e rrn  und angesichts der geringen S cho n u ng , die er sich 
auferlegte, schwere B eso rg n is. Und nun feierte K aiser F ra n z  Jo sep h  
gestern im besten W ohlbefinden sein 8 1 . W iegenfest. A us M illionen  
und M illio n en  H erzen treuer Ö sterreicher stiegen heiße G ebete zum 
H im m el em por, daß der liebe G o tt  unfern K aiser erha lten  möge 
bis an  die äußerste G renze des menschlichen D aseins .

K einen zweiten Herrscher gibt es auf dem ganzen E rden run d , 
der nicht bloß von seinen L andeskindern , sondern von allen V ölkern 
der W elt so verehrt w ürde, wie unser Kaiser. Und nicht bloß etw a 
die 8 1  L ebensjahre  sind es, die die erhabene P e rso n  S e in e r  M ajestä t 
so ü b e ra u s  ehrw ürdig  erscheinen lassen. 6 3  J a h r e  t rä g t  unser 
geliebter M onarch  die Kaiserkrone —  sie w ard  ihm oft genug zur 
D ornenkrone. Und all d a s  große, schwere Leid, d a s  ihn getroffen 
a ls  K aiser, a ls  JB a te r , a ls  G a tte , a ls  B ru d e r —  ein Leid, d as
einen w eniger S ta rk en  zerm alm t hätte  —  der Kaiser ertrug  es
m schlichter D u ld erg röß e , die in der Geschichte ebenso beispiellos
dasteht, w ie die hohe, abgeklärte W eisheit, m it der er ein Reich
lenkt, d a s  an  R egierungskunst und R egentenw eisheit unvergleichlich 
höhere A nforderungen stellt a ls  jedes andere L and au f der w eiten 
Erde.

P flich tgefühl und G o ttv e rtra u e n  w aren  es, die unfern Kaiser 
auch in den schwersten Augenblicken des Lebens ungebrochen au f­
recht erhielten. 1

M e in  K a ise r! V iel W e h s  hast du erfahren,
E in  hehrer Kreuzzug w a r  dein E rden lau f.
D a s  Leid, d a s  du  erlebt in  sechzig J a h re n ,
W ieg t ein J a h rh u n d e r t  la u te rn  Glücks nicht auf.
S a g ' an , w er kühlte deine heißen W u n d e n ?
W e r ließ dich tragen , w a s  sonst Herzen bricht?
W e r h ielt dich aufrecht in  den schwersten S tu n d e n ?
E s  w a r  die m ilde T rösterin  —  die P f l i c h t !

M it  diesen W orten  huldigte der vaterländische L ich ter K ern­
stock im J a h r e  1 9 0 8  unserem Herrscher. S e ith e r  sind w ieder drei 
J a h r e  vergangen  und trotz der wachsenden Last der J a h r e  beseelt 
den Kaiser noch im m er d a s  gleiche, einzig dastehende Pflichtgefühl. 
S e in e  seelische K raft und seine unerschütterliche A rbeitslust sind so 
groß , daß die Geschichtsschreiber der Zukunft gerade m it diesen 
C harakterzügen den Kaiser F ra n z  Jo sep h  am  m arkantesten und  auf­
richtigsten zeichnen werden.

S cho n  seit J a h rz e h n te n  ist es e i n  besonders sehnlicher W unsch, 
den der K aiser im H erzen t r ä g t :  F riede un ter seinen V ölkern! 
Noch ist dieser Wunsch nicht in E rfü llu n g  gegangen, noch ist d a s  
schwierige österreichische P ro b le m  nicht gelöst. E s  w ird  aber und 
m uß gelöst w erden. M ö g e  es unserem  kaiserlichen H errn , dem 
väterlichen F reund  aller seiner V ölker, beschicken sein, den die A uf­
w ärtsentw icklung unseres V a te r lan d e s  hemm enden S tr e i t  der Völker 
zu bannen . M öge an die S te lle  des verderblichen H asses, der zer­
störend w irkt, edles W ettstreben, edler W etteifer treten im A rbeiten 
und Schaffen  fü r d as  gemeinsame große Reich sow ohl, a ls  auch 
sur d a s  eigene V olk! D a s  w äre  die schönste K rönung  des großen, 
in ha ltsv o llen , fast schon drei M enschenalter umfassenden L ebens­
werkes unseres M onarchen .

G o tt e rhalte , G o tt  schütze und schirme unfern K aiser!

Der Kampf gegen die Keligion.
U nter diesem T ite l schreibt d a s  „ G ra z e r  V o lk sb la tt" :  „ D ie  

verschiedenen A ngriffe freisinniger B lä tte r  au f die religiösen V er­
einigungen a n  M ittelschulen beweisen, daß es sich um  einen syste­
matisch geführten Feldzug der „L o s  von  R om "-L eu te  gegen diese r e i n  
r e l i g i ö s e n  Einrichtungen handelt. I m  J a h r e  1 9 0 9  entstand am  
S ta a tsg y m n a s iu m  in Gottschee eine M arianische S tudentenkongre- 
gation . D ie  W ut der „L o s von R o m "-C lig u e  gegen die K ongregation

üon ^ n9 ' eS setzte eine geradezu skandalöse Hetze gegen
dieselbe in den verschiedensten Z eitungen  ein. Lüge, V erleum dung 
V erdrehung und D enunziation  w aren  die W affen, die m an  gegen 
die K ongregation  gebrauchte, aber ohne E rfo lg . E ine A nzahl von 
G ym nastalprofessoren stemmte sich ebenfalls gegen die G rü n du n g . 
D e r  Laibacher evangelische P a s to r  D r . H e g e  m a n n  erstattete am
1. D ezeinber 1 9 1 0  gegen den R e lig io ns leh re r des G ym n asium s, 
der a ls  P rä se s  der K ongregation  fungiert, eine S tra fan ze ig e  wegen 
Ü bertre tung  des Vereinsgesetzes. Auch diese D enunziation  ha lf nichts. 
D ie  L andesreg ierung  fü r K ra in  bedeutete der richterlichen B ehörde 
daß die K ongregation  g a r  n i c h t  u n t e r  d a s  V e r e i n s g e s e t z  
f a l l e  N u n  begann un ter stillschweigender D u ld u n g  der Vorgesetzten 
eine infam e Hetze der freisinnigen M ittelschüler gegen ihre katholischen 
Kollegen. A ber auch dieser häßliche K am pf blieb w irkungslos. Am 
Ende des S c h u ljah re s  zählte die K ongregation  un te r 1 6 6  katholischen 
S chü le rn  der A nstalt 4 4  M itg lieder. Diese hatten  sehr gute E rfo lge
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zu verzeichnen; in Z iffe rn  ausgedrückt, w aren  die K ongreganisten 
um  17  P ro z e n t b e s s e r e  S c h ü le r a ls  die anderen. B e i der d ies­
jährigen  M a tu ra , der ersten an  der A nstalt, w aren  un ter 7  A bi­
tu rien ten  v i e r  M itg lie d e r der K ongregation  und der einzige S ch ü le r, 
der die R eifeprüfung m it A uszeichnung bestand, w a r  ebenfalls K on­
greganist. D a  som it alle Unterdrückungsversuche versagten, griff m an  
zu dem gemeinsten K am pfm itte l, d a s  den verbissenen Freisinnigen  
zur V erfügung stand. D e r  A u s s c h u ß  d e s  G y i n n a s i a l u n t e r -  
s t ü t z u n g s v e r e i n e s  i n  G o t t s c h e e  b e s c h l o ß  a m  2 0 .  J u l i  
1 9 1 1 , K o n g r e g a n i s t e n  j e d e  U n t e r s t ü t z u n g  z u  v e r w e i g e r n .  
D ie  S tuden tenkongregation  w ird  aber nicht au sgehungert w erden 
können. F leiß ige und m ilde H änd e  w erden sich überall gerne finden, 
um  diese tapfere S c h a r  von jungen G lau b en sh e ld en , denen der u n ­
duldsam e F reisinn  so tiefe W unden  geschlagen ha t, m it dem N o t­
w endigen zu versehen. W enn es der G ym nasialunterstü tzungsverein  
und  seine H in te rm än n e r über sich bringen , arm en S tu d e n te n  die 
statutengem äße Unterstützung desw egen zu entziehen, w eil dieselben 
sich offen a ls  C hristen bekennen, so w erden sich sicherlich Katholiken 
genug finden, die den wackeren S o d a le n  von Gottschee helfend un te r 
die A rm e greifen. E ine christliche S tu d e n te n la d e  w ird  gegründet. 
M ö g e  es gelingen, der unduldsam en C lique zu beweisen, daß christ­
liche M ittelschüler in  Ö sterreich noch nicht vogelfrei sind."

Gründung des Anterstützungsvereines „Christliche 
Studentenlade" in Gottschee.

I n  ganz Ö sterre ich-U ngarn  dürfte es keine M arianische K on­
greg a tio n  geben, die vom  F re isinn  so heftig verfolg t w ürde wie die 
S tud en ten k on g reg atio n  am  S ta a tsg y m n a s iu m  zu Gottschee. M a n  
h a t diese K ongregation  —  um  sich eine große B lam ag e  zu holen —  
wegen „G eheim bündelei" gerichtlich angeze ig t; m an  schreibt in 
freisinnigen B lä tte rn  gegen sie B ran d artik e l au f B ran d artik e l, wobei 
auch der U nterrichtsm inister und der krainische Landesschulrat heftig 
angegriffen w erd en ; m an beschimpft, schmäht und verhöhnt die 
b rav en , charaktervollen K ongregan isten ; m an  veröffentlicht sogar 
Namensverzeichnisse von ihnen, um  sie so in  gewissen Kreisen an  
den P ra n g e r  zu stellen; m an  hetzt auf die K ongreganisten ihre fre i­
sinnigen Kollegen und  M itschüler und sucht durch abscheuliche Lügen 
und V erleum dungen die B evölkerung gegen die K ongreganisten a u f­
zuhetzen und einen B oykott gegen sie in S zen e  zu setzen: kurzum, 
es ist eine A rt von  M a rty r iu m , d a s  m an  der S tuden tenkongregation  
in  Gottschee bereitet.

D a  aber alle Unterdrückungsversuche und G ew a ltm itte l b isher 
ohne E rfo lg  blieben, h a t n u n  der F reisinn  zum  verm eintlichen T o d e s ­
streiche gegen die K ongregation  a u sg e h o lt:  der G ym nasia l-U nter- 
stützungsverein h a t näm lich beschlossen, d e n  K o n g r e g a n i s t e n  
j e d e  U n t e r s t ü t z u n g  z u  e n t z i e h e n ,  b e z w .  z u  v e r w e i g e r n .  
D ie  S tuden tenkongregation  in Gottschee soll also a u s g e h u n g e r t  
und  au f diese W eise vernichtet w erden!

Um  diesen b ru ta len  A ngriff abzuw ehren, haben gerecht und 
christlich denkende Kreise beschlossen, sofort einen eigenen U nterstützungs­
verein fü r S chü le r am  S ta a tsg y m n a s iu m  in  Gottschee in s  Leben 
zu rufen, und zw ar un ter dem N am en  „Christliche S tu d e n te n la d e " . 
D ie  S atzu n gen  dieses neuen V ereines sind bereits behördlich genehm igt 
und  es h a t u n s  der V ereinsausschuß folgenden A ufruf zukommen 
lassen :

Aufruf und Herzliche M itte!
E s  dürfte w oh l überflüssig sein, von der B edeutung  der M a rie n ­

verehrung fü r d a s  religiöse Leben ausführlich  zu reden. Ebenso­
w enig kann m an  sich verhehlen, wie wichtig die Ju g end fü rso rg e  
besonders für die G ym nasia ljugend  ist; a u s  dieser rekrutiert sich ja  
zumeist unsere In te llig e n z , die geborenen F ü h re r  des V olkes. S in d  
diese von den christlichen Id e e n  tief durchdrungen, dann  b ang t u n s 
nicht beim Blick in  die Z u k u n ft; unser Volk w ird  christlich denken 
und handeln . B eide Z iele erreichen zu helfen, ist aber keine O r g a ­

n isation  so' befähigt w ie die M arianischen  S tu d eu ten k o n g reg a tio n en ; 
d a s  lehrt die Geschichte und die E rfah ru n g , d a s  beweist die überall 
zutage tretende w ütende Hetze des F re isin ns gegen die M arian ischen  
K ong reg a tion en ; er spü rt den F u ß  der Unbefleckten, die ihm  d as 
H a u p t zertritt.

Am k. k. S ta a tsg y m n a s iu m  in G  o t t s ch e e t r a t  vor zwei 
J a h r e n  eine S tud en ten k on g reg atio n  in s  L eben ; sie sollte u n te r der 
hiesigen G ym nasia ljugend  ein S am m elp la tz  aller jener Jü n g lin g e  
w erden, die festen W illens sind, sich G lau b e  und T ugend  in  der 
gefährlichen Ju g en d ze it zu bew ahren und v o r den V erführungen  
des stets wachsenden F re is in ns zu beschützen. A u s kleinen A nfängen 
—  13  S ch ü le r w urden  d a s  erstem al ausgenom m en —  h a t sie sich nach 
jeder S e ite  ganz p rächtig  entwickelt; zurzeit zäh lt sie 4 4  M itg lieder 
(2 8  S o d a le n  und 16  K andidaten), gewiß eine schöne Z a h l un ter 
1 6 6  S ch ü le rn  des G ym n asium s. Unerschrocken betätig te die jugend­
liche S c h a r  d a s  religiöse Leben zur F reude a lle r gutgesinnten K atho­
liken, leistete aber auch in der S chu le  T üch tiges, w a s  die Klassi­
fikation bewiesen hat. S o  berechtigt die K ongregation  zu den schönsten 
H offnungen  fü r die Zukunft.

D a ru m  ist es nicht zu verw undern , daß die K ongregation 
den ganzen H aß  des hiesigen F re isin ns zu kosten bekam. D ie  zwei 
J a h r e  ih res B estandes w aren  J a h r e  schlimmster V e r f o l g u n g .  
N icht wählerisch in den M itte ln , beschlossen nun  die Feinde und 
G egner jeder christlichen B e tä tig u n g , d ie  K o  n g r e g a t i o n  a u s z u ­
h u n g e r n !  Am 2 0 . J u l i  I. I .  ha t der Ausschuß des hiesigen U nter­
stützungsvereines fü r dürftige G ym nasialschüler den Beschluß gefaßt, 
fo rtan  den Kongreganisten jede Unterstützung zu verweigern. 
G egen diese jeder Gerechtigkeit und Menschlichkeit hohnsprechende 
G e w a ltta t  m ußte A bw ehr geschaffen w erden.

D e r K ongregation  freundlich gesinnte Kreise haben deshalb 
einen neuen U nterstützungsverein „ C h r i s t l i c h e  S t u d e n t  e n t  a d e "  
in s  Leben gerufen, um  diesen b ru ta len  A ngriff entschieden und erfolg­
reich abzuschlagen. W enn  es auch O p fe r kostet, w ir b ringen  sie gerne, 
denn die K ongregation  ist unser „F ürch ten ich ts" .

D a  w ir aber allein  zu schwach sind, um  unsere K ongreganisten, 
die zumeist S ö h n e  von arm en H ausierern  oder ganz mittellosen 
K leinbauern  sind, ausreichend unterstützen zu können, tre ten  w ir hiemit
an  E w  m it der ergebensten B itte  h eran , die Zwecke unseres
neuen V ereines, dessen S a tzungen  im A uszug  beiliegen, kräftigst 
und geneigtest fördern  zu w ollen.

J e  g rößer die W o h lta t, desto größer w ird  unsere D ankbarkeit 
sein, desto größer w ird  aber auch I h r  A nteil sein an  dem großen 
W erke, d a s  w ir zu vollziehen h a b e n : R e t t u n g  d e r  c h r i s t l i c h e n  
I d e a l e  i m  G o t t s c h e e r  L a n d e !

Gottschee, im August 1911. D e r V ereinsvorstand .
*

A u szu g  a u s den Satzungen des M nterstühungsversiues „LyriN ticheStudenten-
kade" in  Hottschce.

§ 1. D e r V erein  heißt „Christliche S tu d e n te n la d e "  und hat 
seinen S itz  in der S ta d t  Gottschee.

§ 2. Zweck des V ereines ist die U nterstützung dürftiger und 
w ürd iger S chü le r katholischen Bekenntnisses am  S ta a tsg y m n a siu m  
in  Gottschee und an  der m it demselben verbundenen V orb ere itu n g s­
klasse. Nach M a ß g a b e  der vorhandenen M itte l  können auch solche 
katholische Hochschüler sowie S tu d ie ren de  der T heo log ie  an  Diözesan- 
lehranstalten  unterstützt w erden, welche früher a ls  S ch ü le r des S t a a t s ­
gym nasium s in Gottschee vom  V ereine Unterstützungen genossen haben. 
I n  erster Linie sind M itg lied e r M arian ischer S tudentenkongregationen  
zu unterstützen.

§ 3 . D ie Unterstützung besteht in B e itr ä g e n : a )  zur Anschaffung 
von Schulbüchern  und anderen S chu lerfordern issen ; b )  zur Kost 
und W o h n u n g ; c ) zur K leidung und B eschuhung; d )  zu r B estreitung 
von Krankheitskosten und anderen A u sh ilfen ; e ) zum Schulgelde 
und anderen  schulbehördlich vorgeschriebenen T axen . —  D ie  S tu d e n te n ­
w ohnungsfürsorge des V ereines h a t sich nach Tunlichkeit auch mit 
der unentgeltlichen V erm ittlun g  von W ohnung  oder V erpflegung 
der in § 2  bezeichnten S tu d ie ren d en  bei katholischen F am ilien  oder
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(z. B . in S tä d te n  m it Hochschulen) in  christlichen S tuden tenheim en  
zu befassen.

§ 5 . D e r  V erein  besteht a) a u s  wirklichen M itg liedern , b) 
au s E hrenm itg liedern . W irkliches M itg lied  kann jederm ann w erden, 
der a )  entw eder einen J a h re s b e itra g  von m indestens 2  K ronen ent­
richtet, oder b) ein fü r a llem al einen B e tra g  von m indestens 5 0  K 
a ls  G rü n d u n g öb e itrag  fü r die Vereinszwccke spendet (G ründers, oder 
c) durch S p e n d u n g  von Kost (Freitische), K leidung und derg l. einen 
dem festgesetzten J a h re s b e iträ g e  m indestens gleichwertigen B e itrag  
im betreffenden V ere insjah re  leistet. —  Z u  E hrenm itg liedern  können 
von der H aup tv ersam m lu ng  solche W o h ltä te r  oder M itg lieder ern an n t 
w erden, die sich um  den V erein  hervorragende Verdienste erw orben 
haben.

W ir empfehlen hiem it den U nterstützungsverein „Christliche 
S tu d e n te n la d e "  allen unseren L an d sleu ten  sowie allen F reu nd en  der 
H eim at und der studierenden Ju g e n d  auf d as  wärm ste. M ö g en  alle 
nach K räften  die gerechte und gute S ach e  des V ereines gütigst u n te r­
stützen, dam it d as  christliche W esen in der studierenden J u g e n d  von 
Gottschee keinen Abbruch erleide. M ild e  B e iträg e  unv S pen d en  
bittet m an zu senden an  den U nierstützungsverein „ C h r i s t l i c h e  
S t u d e n t e n  l a d e "  i n  G o t t s c h e e  N r . 1 2 1  (P fa rrh o s).

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( D a s  N a m e n s f e s t  d e s  K a i s e r s )  w urde gestern 

in Gotlschee in der herkömmlichen W eise feierlich begangen. Um 
9  U hr v o rm itta g s  zelebrierte Hochw. H e rr  D echant F erd in an d  Erker 
un ter geistlicher Assistenz in  der S tad lp farrk irche  eine feierliches 
H ocham t m it T edeum , dem die B ehörden , die S tad tg em e in d e ­
v ertre tung , V ertre tu ng en  der S chu lans ta lten , die sreiw. F euerw ehr 
in P a ra d e , die G endarm erie  und viele Andächtige beiw ohnten. D ie 
öffentlichen G ebäude w aren  beflaggt.

—  ( V o m  F i n a n z d i e n s t e . )  D a s  P räsid iu m  der k. k. F in a n z ­
direktion h a t den k. k. S teuerassistenten H errn  Jo se f K r a k  e r  vom  
S teu erre fe ra te  in S te in  zum S te u e ra m te  in N assenfuß versetzt.

—  ( B e f ö r d e r u n g ) H e rr P ro s . J u l i u s  Kr e k  w urde in die 
8 . R angsklasse befördert.

—  ( M i e t w e r t s a u s l a g e . )  D ie  5 % ig e  M ie tw ertsau flag e  der 
S tad tg em eind e  Gottschee (S ta d t  Gottschee und M o o sw a ld )  ergibt 
heuer ein E r trä g n is  von 4 7 3 3  K. D a s  erste Q u a r ta l  w urde nicht 
eingehoben, w eil die notw endigen V orarb e iten  soviel Z e it in A n­
spruch nahm en , daß eine V erspätung  e in tra t.

—  ( U n g l ü c k s f ä l l e . )  D em  Aufseher M a r t in  O s n e r  beim 
Kohlenwerke in  Gottschee w urde am  11. d. von  einer zu spät lo s ­
gegangenen D y n am itp a tro n e  die linke H an d  b is  zum Gelenke abge­
rissen. Auch am  Gesichte e rlitt er schwere Verletzungen. D e r  S chw er­
verletzte w urde in d as  L andessp ita l nach Laibach überführt. —  A ls 
die 8 4  J a h r e  a lte  G em eindearm e M a r ia  K ropf a u s  Gottschee am
11. d. beim dortigen  K ohlenbergbaue die Eisenbahnstrecke übersetzen 
w ollte, w urde sie von  einem m it Kohle beladenen W agen  überfahren , 
wobei ihr beide B eine abgerissen w urden. I n  lebensgefährlich ver­
letztem Z ustande w urde sie in s  L an d essp ita l nach Laibach überfüh rt.

—  ( D i e  B r i g a d e -  u n d  D i v i s i o n s m a n ö v e r )  finden 
heuer in der Z e it vom  2 8 . August b is 4 . S ep tem b er in  dem Ü b u n g s­
raum e zwischen P la n in a , G ro ß lu p p , L itta i, U nterlog , T reffen , Z a ­
gradec, G ro ß -P ö lla n d , L a a s  und N iederdors statt.

—  ( V e r l e g u n g  d e s  W i e d e r h o l u n g s u n t e r r i c h t e s . )  
D er k. k. Landesschulrat ha t den W iederho lungsun terrich t vom  B eginne 
des S c h u lja h re s  1 9 1 1 /1 2  b is auf w eiteres in allen Bezirken auf die 
Z eit vom  1 5 . O ktober b is  E nde A pril verlegt.

—  ( U n w e t t e r  u n d  H a g e l s c h l a g . )  Am 10 . d. erhob sich 
um  2  U hr nachm ittags plötzlich ein nahezu orkanartiger S tu r m , dem 
sofort ein G ew itte r m it ungew öhnlich starkem H agelschlag fo lg te. D ie 
herniederprasselnden, vom  S tu rm  an  die H äuser gepeitschten, in dichten 
M assen fallenden Schlossen ha tten  g röß ten te ils  die G röße  von  T a u b e n ­

eiern und ein G ewicht von m ehr a ls  ein D eka. I n  der S t a d t  
Gottschee und in den benachbarten O rtschaften fielen w eit m ehr 
a ls  1 0 0 0  Fensterscheiben dem U nw etter zum O p fe r (am  G ym n asium  
allein über 1 0 0 , in der Arbeiterkolvnie des K ohlenw erkes m ehrere 
H undert usw .). Auch die Ziegeldächer erlitten  manchen S chaden . 
B lä tte r  und unreife Früchte bedeckten in M assen den E rdboden  und 
an  den Feldfrüchten sowie in den G ä rte n  gab es große V erheerungen , 
insbesonders in  A ltla g , M a lg e rn , Kletsch, S ee le , K linüorf, Schalken- 
dorf, Gotisches, M o o sw a ld  und in einem T eile  v o u  G rafenseld . 
D ie kahlen F lächen  des Lienselder Nocks w aren  von den H age l- 
schloffen so dicht bedeckt, daß sie wie Schneefelder au ssah en  —  
eine W interlandschaft m itten im heißen Hochsommer I H afe r, M a is ,  
G artengew ächse usw. w urden vielfach zugrunde gerichtet oder w e­
nigstens sehr stark beschädigt. I m  W ald e  w urden  vom  H ag e l massen­
haft Zw eige und B lä tte r  von  den B äu m en  heruntergeschlagen. 
Z um  Glück dauerte d as  U nw etter n u r  wenige M in u te n , sonst w ären  
die V erheerungen noch viel größere gewesen. D ie  W etterw olke kam 
in einer B re ite  von etw a 3 K ilom etern a u s  der G egend von M a lg e rn -  
S ee le  herangezogen, entlud sich zwischen M o o sw a ld  und  G rafenseld  
und zog über den Lienselder Nock in s  H in te rlan d . S e lb s t ä ltere  
Leute erinnern  sich nicht, in Gottschee jem a ls  einen H agelschlag m it 
so großen Schlossen erlebt zu haben. D e r angerichtete S chaden  
dürste über K 1 0 0 .0 0 0  betragen.

—  ( S t u d e n t e n k o n g r e g a t i o n . )  D ie Ausschließung der M i t ­
glieder der hiesigen S tuden tenkongregation  von  jeder Unterstützung durch 
den G ym n asia l - U nterstützungsverein h a t übera ll d as  peinlichste 
Aufsehen erregt. Gerecht und unvoreingenom m en denkende F re i­
heitliche geben zu, daß diese ungerechte und parteiische V o rg a n g s ­
weise nicht dazu beitrage, d a s  Ansehen G ottschees zu erhöhen. I n  
den christlichen T a g e sb lä tte rn  w ird  der g rößten  E n trü stung  und E m ­
pörung  darü b er Ausdruck gegeben und m an  fo rdert zu S a m m lu n g en  
zugunsten des neugegründeten U nterstützungsvereines „Christliche 
S tu d e n te n la d e "  aus. E s  sind auch bereits B e iträg e  von a u s w ä r ts  
(S te ie rm ark , T riest, Linz usw.) eingelausen oder in Aussicht gestellt 
w orden. M a n  h a t d a rau f hingewiesen, daß die hiesigen Bürgerkreise 
und G ew erbetreibenden den ungerechten Beschluß des G ym n asia l- 
U nterstützungsvereines gewünscht oder v erlan g t hätten . M a n  m uß 
da w ohl unterscheiden zwischen k ü n s t l i c h e r  M a c h e  und n a tü r ­
lichem E m pfinden. E s  ist einfach u n w ah r, daß d as  G erechtigkeits­
gefühl der hiesigen Bevölkerungskreise im allgem einen schon so ver­
dorben w äre , daß Akte der offenbarsten Ungerechtigkeit a ls  F o rd e ­
rungen  des V olksem pfindens und V olksw illens hingestellt w erden 
können. D a s  w äre  ja  d a s  jämm erlichste sittliche A rm utszeugn is 
fü r Gottschee. W a h r ist vielm ehr, daß  h in ter der Hetze n u r ein 
p a a r  H erren  stecken, die den B ürgerkreisen n i c h t  angehören  und 
heute oder m orgen  Gottschee wahrscheinlich w ieder verlassen w erden. 
D ie  B ürgerschaft soll d ann  die schlechte S u p p e  auslö ffe ln , die ihr 
solche H erren  eingebrockt haben!

—  ( T o d e s f ä l l e . )  Am 9 . d. starb in  M a rb u rg  nach langem  
Leiden, versehen m it dem heil. S terbesakram en ten . F r a u  N a ta lie  
S p i n l r e  geb. S c a r ia ,  k. k. P ro sesso rsg a ttin , im 4 3 . L ebensjahre. — • 
Am 11. d. M . starb in Gottschee nach kurzem Leiden, versehen m it 
den heil. S terbesakram enten , H e rr  M a t th ia s  V e r d e r b e r ,  k. k. 
Postm eister i. R ., H a u s - und R ealitätenbesitzer in  R ieg , in  seinem 
77 . L ebensjahre. D e r  V erstorbene w a r  schon längere Z e it infolge 
vorgerückten A lte rs  e tw as kränklich und sein Z ustand  verschlimmerte 
sich plötzlich aus einer Reise in Laibach infolge eines S tu rz e s  aus 
den S tu fe n  einer S tie g e . Am 10. d. w urde der Schw erkranke nach 
Gottschee gebracht; wegen seines Z u stan des —  der Kranke w a r  
bereits bew u ß tlo s —  w a r es nicht inehr möglich, ihn nach seinem 
H e im a tso rt R ieg  zu führen. T a g s  d a rau s starb er. D ie  irdischen 
Ueberreste des D ahingeschiedenen w urden  S o n n ta g  den 13 . d. M . 
nachm ittags vom  S terbeh au se  (H utterhäuser) a u s  nach R ieg  ü b er­
fü h rt und do rt aus dem O rtsfried ho fe  im eigenen G rab e  zur letzten 
R uhe bestattet. D e r  Verblichene w a r eine allgem ein bekannte und 
sehr geachtete Persönlichkeit und steht auch bei seinen L andsleu ten  
und V erw and ten  in Retz noch in bester E rin n e ru n g . E r  ruhe in  F r ie d e n !
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—  ( D i e  „ N a c h r i c h t e n " )  sind außerstande, die A usfüh rungen  
des „ B o te n "  über die große Ungerechtigkeit der A usschließung der 
S tu d e n te n , die der K ongregation  angehören , von  jeder Unterstützung 
durch den G ym nasial-U nterstü tzuugsverein  zu w iderlegen und versuchen 
diesen ungerechten G ew altstreich dadurch zu beschönigen, daß M ä n n e r 
wie die H erren  kais. R a t  B ürgerm eister L o y ,  G ym nasiald irek tor D r . 
R i e d l  und  (der A ntragsteller) Forstm eister S c h a d i n g e r ,  „denen 
doch kein Mensch den B o rw u rf von Ü bereilung und O berflächlichkeit1 
machen k an n " , fü r die A usschließung gestim mt hätten. N u n  w a r es 
aber bekanntlich gerade H e rr G ym nasia ld irek to r D r. R ied l, der in 
der betreffenden Ausschußsitzung selbst Bedenken äußerte, ob der 
Beschluß denn doch nicht sta tu tenw idrig  sei. B o n  H errn  B ü rg e r­
meister L oy , den w ir a ls  einen gerecht denkenden M a n n  kennen, 
glauben  w ir annehm en zu dürfen, daß ihm die A bstim m ung kein 
sonderliches V ergnügen  bereitet haben  dürfte. Tatsache ist, daß  auch 
in  m anchen freiheitlichen Kreisen der S ta d t  angesichts der ungerechten 
V erfo lgung  und der fortw ährenden  rohen  A nrem pelungeu der K ongre- 
ganisten die S tim m u n g  bereits vollständig umgeschlagen h a t und 
m an  dieses B enehm en offen veru rte ilt. E s  kann schließlich doch kein 
Gerechter es billigen, G ute  zu verfolgen, und zw ar bloß d eshalb , 
w eil sie g u t sind.

—  ( „ C h r i s t l i c h e  S t u d e n t e n l a d e " . )  D a s  L andespräsid ium  
hat die B ild u n g  des V ereines „Christliche S tu d e u te u la d e "  in  Gottschee 
zur K enntn is genom m en. D e r V erein  ha t sich bereits konstituiert und 
feine Tätigkeit begonnen. D ie gründende V ersam m lung fand am  7 . d .M . 
in Gottschee statt. I n  den V ereinsausschuß w urden gew äh lt die 
H e rren : D echant F e rd . E r k e r ,  O b m a n n ;  P ro f . F ra n z  W a tz l ,  
S c h r if tfü h re r; S c h u lra t  J o s .  O b e r g s ö l l ,  Z ah lm eister; S ta d tk o o ­
p era to r A n d reas  K r a u l  a n d ,  Ö k o n o m ; P fa r r e r  Jo s . E  p p i ch und 
O b e rle h re r G eorg  E r k e r  in  M itte rd o rf a ls  E rsatzm änner. Unsere 
geehrten L an d sleu te  w erden herzlich gebeten, die Zwecke des V ereines 
nach K räften  zu unterstützen. G ü tig e  B eih ilfe  w ird  umso d ringender 
erbeten, a l s  der V erein  gleich an fan g s  größere A uslagen  zu bestreiten 
ha t, indem  für eine größere A nzahl von S chü le rn  die Schulbücher 
anzuschaffen sind und bei m ehreren arm en  S tu d ie ren d en  auch fü r 
Kost und W ohnung  entsprechende B e iträg e  zu gew ähren sein w erden.

—  ( E i n  G o t t s c h e e r  R i e s e )  n am en s G eorg  F r i t z ,  der 
erst kürzlich von N ordam erika  heimgekehrt w a r, w urde am  5 . d. bei 
der N achstellung in Laibach assentiert. E r  ist 1 9 0  Z en tim eter lang  
und w iegt 1 2 0  K ilogram m .

—  ( W e g e n  d e r  C h o l e r a  i n  T r i e s t )  ist die fünftäg ige 
sanitäre Ü berw achung aller a u s  T riest ankom menden P ersonen  ange­
ordnet w orden.

—  ( W a s s e r a b g a b e  a n  d i e  B a h n s t a t i o n . )  I n  der 
S itzung  der S tad tg em eind ev ertre tu ng  am  7. d. w urde der V ertrag  
m it der k. k. S ta a tsb a h u d ire k tio n  in  T riest w egen W asserabgabe a u s  
der städtischen W asserleitung  an  die hiesige B ah nsta tio n  genehm igt. 
E s  w ird  also demnächst der R o h rstran g  der W asserleitung b is zur 
B ah nsta tio n  v e rlän g e rt werden. D en  größeren T e il der Kosten trä g t 
hiebei die U nterkrainer B ah n .

—  ( D e r  Z u c k e r w u c h e r . )  D a  durch die Trockenheit und 
D ü rre  den Zuckerrüben G efahr d ro h t, ist der Zuckerpreis binnen 
zwei M o n a te n  —  w ir schreiben diese Z eilen  zu A nsang der zweiten 
Augustwoche ■—  bereits um  6  K  gestiegen, also um  6  H eller d as  
K ilogram m . U nd vielleicht ist d ies nicht die letzte P re ise rh ö h u n g . 
D ie  unverschäm te P re is tre ib e re i t r i t t  noch m ehr hervor, w enn m an 
die Zuckerpreiserhöhungen seit F e b ru a r  1 9 1 1  in s  Auge faß t. V on  
Ende F e b ru a r  b is  E nde J u l i  sind die R affinadepreise um  1 2  K  
p ro  1 0 0  k g  erhöht w orden. D e r  G ew in n  der R affinerien  b e träg t per 
M eterzen tner K 1 0  8 0 , w ovon K 3 '5 0  an  die Rohzuckerfabrikanten ab> 
geführt w erden. U nbehindert vom  S ta a te  kann also d a s  Zuckerkartell die 
B evölkerung a u sra u b e n  und W uchergew inne einheimsen. Bekanntlich 
fallen den Rohzuckerfabriken durch die V erg ü tu n g  von 3  K 5 0  h

1 Nach der M e in u n g  des „N achrich ten"-S chreibers scheinen also die
H erren  D r .  R ö th e l und  P ro f . D r . K rau lan d , die,, mich fü r  die A usschließung 
stimmten, Leute zu sein, die vom  V o rw u rf  der Ü bertre ibung  und  O berfläch­
lichkeit nicht abso lu t freizusprechen w ären .

seitens der R affinerien  jährlich 1 4  M illio n en  K ronen a ls  m üheloser 
G ew inn  zu. W ie viel M illionen  die R affinerien  selbst m ühelos 
einstecken, lä ß t sich nicht sofort feststellen. W ie die B evölkerung 
von den Zuckerjuden ausgebeu tet w ird , d a s  erg ib t sich m it einem 
Vergleich m it D eutschland. W ährend  am  15 . J u l i  ein K ilo Zucker 
(R affinade) in P r a g  7 8  3A  h  kostete, w a r  der P re is  in D resd en  
4 2  P fen n ig e , also nicht einm al 5 0  h . A llerd ings ist bei u n s  auch 
die Zuckersteuer höher. D ie  Zuckerrüben stehen schlecht und d as  lä ß t 
eine geringe E rn te  befürchten. E s  w äre  daher begreiflich, wenn 
w egen dieses M a n g e ls  an  W are  die Zuckerpreise im  k o m m e n d e n  
W i n t e r  erhöht w ürden. V origes J a h r  w a r  eine glänzende R ü b en ­
ernte und E u ro p a  ist daher m it Zucker genügend versorgt, m ehr a ls  
in früheren Z eiten . E s  herrscht also jetzt noch keine Zuckernot und 
ist daher gegenw ärtig  noch kein G ru n d  zu einer so starken P r e i s ­
erhöhung vorhanden . D a s  V orgehen des Zuckerkartells stellt sich 
b loß  a ls  ein schändlicher R aubzug  d a r, dem die B evölkerung w ehrlos 
gegenüber steht. E s  w erden absichtlich zu A nfang jeden M o n a te s  
meist bloß fünf P ro z e n t Zucker vom  K artell zum V erkauf freigegeben, 
der übrige (reichlich vorhandene) Zucker aber versperrt gehalten , um 
au f künstliche A rt eine Zuckernot herbeizuführen und dadurch eine 
P re ise rh ö h u n g  durchzudrücken. E s  sollten doch m indestens allm o­
natlich zehn P ro z e n t freigegeben w erden. M a n  sieht, wie notw endig 
in  Österreich ein Gesetz gegen den Kartellttmcher ist. M ittle rw eile  
ist der P re is  w ieder e tw as gestiegen.

—  ( S p r i t z e n  d e r  R e b e n  n a c h  H a g e l s c h ä d e n . )  J e d e r  
W einbauer m uß im eigensten In te resse  m it der nö tigen  M enge von 
K upferv itrio l versehen sein, um  sofort, schon am  nächsten T a g e , nach 
E in tr i tt  eines H agelschadens die R eb an lag en  spritzen zu können. 
W enn er d an n  erst ein Gesuch an  den Landesausschuß macht und 
dieser E rhebungen  einleitet usw ., kann es 3 — 4  W ochen dauern , 
b is  er K upferv itrio l bekommt, und dann  ist es zu spät und das 
S pritzen  zwecklos. D e r krainifche Landesausschuß h a t m it Rücksicht 
d a rau f beschlossen, nach Tunlichkeit und nach M aß g ab e  des v o rh an ­
denen K redites ärm eren  W eingartenbesitzern, welche vom  H ag e l stark 
betroffen w orden  sind, nachträglich eine S u b v e n tio n  fü r die von 
ihnen tatsächlich verw endete M enge von K up ferv itrio l zu gew ähren .

—  ( F a c h s c h u le . )  I m  Fachschulgebäude w erden w ährend 
der F erien  m ehrere kleine R e p a ra tu re n  vorgenom m en w erden.

—  ( M e l d u n g e n  d e r  z e i t l i c h  b e u r l a u b t e n  M a n n ­
s c h a f t s p e r s o n e n  d e r  L a n d w e h r . )  D a s  M inisterium  fü r 
L andesverte id igung  ha t verfüg t, daß  die M eldungen  der zeitlich 
B eurlaubten P ersonen  des M annschaftsstandes der L andw ehr in 
O rte n  ohne G arn iso n  bei dem etw a do rt befindlichen Landw ehr- 
Evidenzbeam ten oder Landw ehr-B ezirksfeldw ebel (Landesschützen- 
B ezirksoberjäger) von n u n  an  zu entfallen haben. S o n ach  haben 
sich die zeitlich B eu rlau b ten  in O rte n  ohne G arn ison  nunm ehr 
lediglich bei dem etw a do rt befindlichen G endarm eriepostenkom m ando 
zu melden, beziehungsweise diesem ih r Ankommen und Abgehen 
bekanntzugeben.

—  ( H a n d w e r k e r t a g  i n  K l a g e n f u r t . )  An dem R eichs­
handw erkertage, der anläßlich  der L andes-H andw erkerausstellung  
am  1 3 ., 14 . und 15 . d. M . in K lagen fu rt s ta ttfand , beteiligten sich a u s  
Gottschee elf H andw erksm eister. D en  Gottscheer H andw erkerverein  ver­
tra t  an  dieser großen T ag u n g  a ls  A bgeordneter H e rr Schuhm acher­
meister F ra n z  P r e n n e r  und die Genossenschaft H e rr  B ü rg e r­
meister F ra n z  K l u n  a u s  Lienfeld. S o w o h l über die T a g u n g  a ls  
auch über die A usstellung sind die n u n  zurückgekehrten T eilnehm er 
voll des Lobes.

—  ( D i e  p r o v i d e n t i e l l e  S t e l l u n g  Ö s t e r r e i c h s . )  
W ir  Ö sterreicher haben w ahrhaftig  G ru n d , stolz zu sein au f unser 
V a te rlan d , schreib! F ra n z  Zach, denn Ö sterreichs Herrscher haben 
durch Ja h rh u n d e r te  die erste K rone der Christenheit getragen , sie 
w aren  die V orkäm pfer der christlichen K u ltu r und W ien  w a r  die 
V orm au er des deutschen Reiches. Österreich stand fast ein J a h r ­
tausend im M itte lp un k t und Ö sterreichs Geschichte b ildet gleichsam 
den ro ten  F a d e n  in der Geschichte E u ro p a s  und ist daher fast m it 
allen großen geschichtlichen Ereignissen verflochten. M ö g en  die Völker
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Österreichs ih rer ruhmreichen, fast tausend jährigen  Geschichte imm er 
eingedenk sein, besonders in unseren T ag en . S o la n g e  Ö sterreichs 
Völker ih rer V orfah ren  gedenken, solange die Liebe zur angestam m ten 
D ynastie in den Herzen g lüh t, w ird  unser Österreich groß und 
stark sein. W enn  diese Liebe e inm al erkaltet, dann  w ird  es in 
T rüm m er sinken. A ber Ö sterreich d arf nicht zu G ru n de  gehen, 
denn es ha t eine p r o v i d e n t i e l l e  B e d e u t u n g  wie kein anderes 
Reich der E rde. H eute m ehr a ls  je. I n  unseren T ag en , wo der 
Haß der V ölker gegeneinander so unheimliche D im ensionen ange­
nommen ha t und der unchristliche N a tio n a litä ten stre it die M ensch­
heit zerfleischt, ist Österreich schon durch seinen bloßen Bestand 
eine fo rtw ährende P re d ig t von der N otw endigkeit der Liebe und 
Eintracht u n te r den V ölkern. Und dann , die H a b sb u rg e r D ynastie  
ist gegenw ärtig  un ter den Herrschergeschlechtern der We l t r e i c h e  
die einzige katholische und daher fü r die katholische Kirche von 
großer B edeutung. D e r beste B ew eis  fü r diese providentielle B e ­
deutung ist der grim m ige H a ß , m it dem die Feinde der Kirche auch 
das H a u s  H a b s b u rg  heimlich und offen verfolgen. D ie  F re im au re r 
und ihre V erbündeten  hassen H a b sb u rg  fast ebenso wie R o m , w eil 
H absburg ein m ächtiges B ollw erk  fü r die katholische Kirche ist.

—  ( D e r  F o n d s  f ü r  d i e  V i e h z u c h t f ö r d e r u n g  u n d  
V i e h z u c h t g e n o s s e n s c h a f t e n . )  D a s  Ackerbauministerium hat 
im H errenhause den B ericht über die V erw endung des F o n d es 
zur F ö rd eru n g  der Viehzucht und der V iehverw ertuug  im  J a h r e  
1910 un terbre ite t, a u s  dem w ir entnehm en, daß zur F ö rd eru ng  
der Viehzucht 5  M illionen  K ronen aufgew endet w urden , von  denen 
auf K ra in  1 3 3 .4 4 2  K entfielen. H ievon  w urden  in K ram  verw endet: 
für Viehzucht 6 9 .6 0 0  K, fü r W eideverbesserungen 1 5 .5 0 0  K. E s  
wurden also ausgegeben 8 5 .1 0 0  K, R est 4 8 .3 4 1  K. I n  K rain  
wurde der fü r Zwecke der V iehzucht bestimmte T e ilb e trag  zum 
weitaus g rößten  T eile  dem Landesausschusse angewiesen, der ihn 
insbesonders zum Ankaufe von Zuchtkühen und K alb innen  und zur 
Abgabe von Zuchtschweinen zu verw enden hatte. E s  w urden  ferner 
dem L andesausschuß gewisse, im In te resse  der V iehzuchtförderung, 
hauptsächlich fü r S tie ran k au f, dann  auch fü r Schweinezucht v e ra u s ­
gabte B e träg e  zurückersetzt. E in  kleinerer B e tra g  w urde vom  Acker­
bauministerium fü r die P rä m iie ru n g  m usterhafter R in der- und 
Schweinestallungen reserviert. —  S o n d e rb a r  ist es, daß die Gott« 
icheer Viehzuchtgenossenschaften m it A usnahm e eines bescheidenen 
G ründungsbetrages (1 5 6  —  2 0 0  K) b ish er w eder vom  S ta a te  noch 
vom L ande S u b v en tio n en  bekommen haben. S ie  befinden sich deshalb  
in einer sehr bedrängten  L age, da die seinerzeit von m aßgebender 
Seite in  Aussicht gestellten U nterstützungen b isher nicht angewiesen 
worden sind. W ir  dächten, d a s  Allerwichtigste w äre  doch die B e i­
stellung von guten Zuchtstieren (durch die Viehzuchtgenossenschaften), 
bezw. die S ub v en tio n ie ru n g  dieser Genossenschaften fü r diesen Zweck. 
Was nützen alle S ta l l -  und W iesenverbesseruugen, w enn es an  
gutem V ieh fe h lt?  S o lle n  sich die Genossenschaften am  Ende g a r 
«uflösen m üssen? D a s  w äre  eine gew altige  Enttäuschung fü r unsere 
Landwirte. Hoffentlich w erden a u s  dem unverw endeten R estbeträge 
von 4 8 .3 4 1  K (für 1 9 10 ) nachträglich noch die erhofften U nter­
stützungen bew illig t werden. M a n  sollte diese Unterstützungen doch 
vor allem  jenen G egenden zukommen lassen, wo die Viehzucht noch 
stark im Rückstände ist.

—  ( E i n w a n d e r e r s c h u l e n  i n  N o r d a m e r i k a . )  Um 
den in die B erein igten  S ta a te n  von  N ordam erika e inw andernden 
Fremden die M öglichkeit zu geben, sich so schnell wie möglich in 
den neuen V erhältnissen zurechtzufinden, ha t eine A nzahl der größeren  
Städte sogenannte E inw andererschulen errichtet, in  denen den 
Neuankommenden praktische Einblicke in d a s  W esen des am eri­
kanischen Lebens und die W ege zur G ew in n un g  eines L ebensunter­
haltes gelehrt w erden sollen. S o  lernen  beispielsweise einw andernde 
Frauen, die S chneiderinnen  oder N äherinn en  sind, in  diesen E in ­
wandererschulen die H erstellung von K leidern  und Wäschestücken nach 
amerikanischer A rt, D ienstboten und Köchinnen w erden in  am eri­
kanischer H a u sh a lts fü h ru n g  unterrichtet, w ieder andere lernen  B uch- 
mhrung, S te n o g ra p h ie , M aschinenschreiben, N ähen , Putzm acherei,

F risieren , Stickerei usw. M ä n n e r  und Burschen w erden  durch er­
fahrene W erkmeister in  Buchdruckarbeiten, Tischlerei, Z im m ere i, H o lz ­
schnitzerei, M e ta lla rb e iten , T eleg rap h ie  usw. unterrichtet. S e lb s t­
verständlich w ird  ein besonderes Augenmerk auf die E rle rn u n g  der 
englischen S p rach e  gerichtet.

—  ( W e t t u r n e n . )  S o n n ta g  den 13 . d. M . N achm ittag  um  
4  U hr fand in der T u rn h a lle  der K nabenvolksschule und au f der 
Schulw iese u n te r zahlreicher B ete ilig un g  ein V ere in sw ettu rn en  des 
Gottscheer T u rn v ere in es  statt. A ngetreten w aren  in der 1. S tu f e  7  
und in der 2 . S tu fe  9  T u rn e r . D ie  B ew ertung  der Leistungen 
übernahm en in liebensw ürdigster W eise die H e rre n : O b e rle h re r 
F . S c h e s c h a r k  und K aufm ann  A. K r e s s e  (1. S tu fe ) , Lehrer 
Friedrich K a u c k y  und G laserm eister A dolf K r a u s  (2 . S tu fe ) . 
A ls S ie g e r  a u s  diesem Sechskam pf gingen in  der 1 . S tu fe  h e rv o r : 
F . H ö n i g m a n n  m it 1 3 9  P unkten  a ls  erster, I .  K e s w o n  m it 
1 1 8  P unk ten  a ls  zw eiter, L. R u m o r  m it 1 1 6  P unk ten  a ls  d ritte r 
und I .  K r e n  m it 111  Punk ten  a ls  v ierter. —  I n  der 2 . S t u f e : 
F r . H r i e b e r  m it 1 2 0  P unk ten  a l s  erster, I .  P f e f f e r  m it 1 1 4  
P unk ten  a ls  zw eiter und K r o p f  m it 1 0 6  P unk ten  a ls  d ritte r.

—  ( S o m m e r f e s t . )  V om  herrlichsten W etter begleitet ver­
anstaltete  der Gottscheer T u rn v ere in  am  15 . August sein Som m erfest 
un te r M itw irkung  einer A bteilung der M usikkapelle des J n f . -R g m ts . 
N r . 2 7 . Um 4  U hr nachm ittags fand auf der Schulw iese ein S c h a u ­
tu rnen  sta tt, bei dem eine stattliche S c h a r  T u rn e r  zunächst gem einsam  
ausgeführte  F re iüb u n gen  vorführte und dann , in einzelne R iegen  
geteilt, am  P fe rd , B a rre n  und Reck tu rn te . D em  G erä te tu rnen  folgte 
d as  H in d e rn is- oder H ürdenlau fen  und d a s  S ta ffe tten lau fen , den 
S ch lu ß  bildeten Volksspiele. W ährend  des T u rn e n s  spielte die 
M ilitä rm usik  m ehrere M ärsche. —  Um 8  U hr abends fand  im 
G a rte n  des H o te ls  „ S ta d t  T riest"  d a s  M ilitä rk o n zert statt. B a ld  
nach 8  U hr w a r der geräum ige G a rte n  b is auf das letzte Plätzchen 
gefüllt und die später Nachkomm enden muß>en im S a a le  P la tz  
nehm en. D ie  zum  V ortrag e  gebrachten Musikstücke fanden reichen 
B e ifa ll und die flo tt spielende M ilitä rk ap elle  m ußte manche D a ra u f ­
gabe zum Besten geben. N ach dem Konzerte tra te n  die T anzlustigen  
in ihre Rechte und  erst in  der frühen  M orgenstunde soll d a s  Fest 
seinen Abschluß gefunden haben.

—  ( Ab s a t z  v o n  H e u . )  I n  einigen G egenden, besonders 
in B öhm en  und M ä h re n , dann  auch in U ng arn  herrscht jetzt schon 
F u tte rm a n g e l und es w ird  im W in te r völlige F u tte rn o t eintreten. 
D en  L an d w irten  in jenen G egenden, wo kein F u tte rm an g e l herrscht, 
w ird  daher em pfohlen, d as  H eu nicht billig an  H än d le r zu ver­
schleudern, sondern den V erkauf des H eues n u r im W ege des be­
treffenden G enossenschaftsverbandes (in Laibach durch die G o s p o ­
darska zveza) oder durch eine andere landw irtschaftliche Körperschaft 
zu verkaufen, eventuell auch dem Allgem einen V erbände la n d w irt­
schaftlicher Genossenschaften in Ö sterreich, W ien , I. Schauflergasse 6 , 
direkt M itte ilu n g  zu machen, welcher in  der Sache d a s  W eitere 
veranlassen w ird . D e r  landw irtschaftliche V erband  in P r a g  h a t der 
G o sp o d a rsk a  zveza in Laibach m itgeteilt, daß er große M en gen  
von H eu , S tr o h ,  F isolen  usw. ankaufen w erde.

Witterdorf. ( F ü r  d i e  W a s s e r l e i t u n g . )  D ie  W assernot, 
un ter welcher gegenw ärtig  alle O rtschaften leiden, ha t einen großen 
T e il der W asserleitungsgegner günstiger gestimmt. S o  haben jetzt 
m it A usnahm e von  dreien alle Besitzer M itte rd o rfs  ih ren  B e itr i tt  
zur Leitung erklärt und un ter den B e itrittse rk lä run g en  befindet sich 
auch die des G em eindevorstehers. W ir hoffen, daß er bei der nächsten 
Ausschußsitzung den M u t  hat, auch öffentlich fü r d a s  einzustehen, 
w ofür er persönlich und p riv a t sich erk lärt ha t. E in  zustimmender 
Beschluß w ird  umso eher zu erzielen sein, a ls  sich jetzt der H a u p t­
gegner un ter den N otleidenden  befindet. D e r  W indischdorfer P e r z  
m uß näm lich bereits w ochenlang zum „U brich" um  W asser fahren.

v —  (M  i s s io  n .) D ie  durch die Je su ite u p a tre s  P ö l z  l, B a c h e r  
und Ž u ž e k  vom  6 . b is 1 4 . August hier abgehalteue M ission nahm  
sow ohl hinsichtlich des S akram en tenem pfanges a ls  der B eteiligung  
an  den V o rträg en  einen recht erfreulicken V erlau f. In n e rh a lb  acht 
T ag en  w urden 2 2 0 0  Hl. K om m unionen gespendet.
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—  ( S p e n d e . )  A ls  V erm äch tn is  der verstorbenen W itw e 
M a r ia  R a n k e l  in  W indischdorf 3  erh ielten  die P farrk irche und 
die W indischdorfer Kapelle je K  4 0 ;  die Kirche in K erndorf K  2 0 .

—  ( S t e r b e f a l l . )  A m  10 . A ugust ist der 2 4 jä h r ig e  F ra n z  
G r e i s c h  in K erndorf N r . 2 7  einem lange  dauernden L ungenleiden 
erlegen.

W a k g e rn . ( H a g e l s c h l a g . )  W ährend  die an  der S tr a ß e  
gelegenen Äcker beim U nw etter am  1 2 . August w eniger gelitten  
haben, w urden  die h inter der O rtschaft sich hinziehenden sogenannten 
Almäcker h a rt  m itgenom m en. H afe r und Kukuruz sind besonders 
stark verw üstet worden.

—  (G  e m e i n  d e w a h l.) A m  1 4 . August fand  hier die 
G em eindeausschußw ahl statt, bei welcher nachstehende Besitzer ge­
w ä h lt  w u rd e n : I m  ersten W ah lk ö rp e r: J o h a n n  K ö n i g ,  Kletsch 1 5 ;  
G eo rg  K r a k e r ,  G rin tow itz 6 ;  J o h a n n  S c h n e i d e r ,  N eubacher 6 ;  
Jo s e f  J o n k e ,  Kletsch 3 , a ls  A usschußm änner; E rsa tzm än ner: 
G eorg  K ö n i g ,  G rintow itz 7 , und Jo s e f  K ö n i g ,  A ltbacher 8 . I m  
zweiten W ah lk ö rp e r: P l u t  F ra n z , M a lg e rn  2 ;  H u t t e r  F ra n z , 
R iegel 1 0 ;  F i n k  J o h a n n ,  Kletsch 9 ;  S t  i n e  J o h a n n , A ltbacher 10 , 
a ls  A usschußm änner. E rsatzm änner sin d : K ö n i g  L udw ig , N e u ­
bacher 19 , und  H o g e  Jo se f , A ltbacher 10 . I m  d ritten  W a h l­
körper : K ö n i g  J o h a n n ,  Kletsch 1 2 ;  Z o s e F ra n z , R ieg l 2 ;  P e r z  
J o h a n n , T iefenreu ter 1 ;  P e r z  F ra n z , M a lg e rn  5 6 , a ls  Ausschuß- 
m än n er. E rsa tzm än ner: S i g m u n d  J o h a n n ,  M a lg e rn  5 7 , und 
F i n k  Jo se f , T iefenreu ter. V on  den gew ählten  A usschußm äuueru 
sind acht christlichsozial und v ier gem äßigt libera l. D a s  E rgeb n is  
der W a h l kam fü r den b isherigen  Ausschuß völlig  u n erw arte t. 
H ä tte n  die b isherigen  A usschußm änner nicht so sehr au f ihre M ach t 
gepocht und w ären  sie in der W afferleitungsfrage  den W ünschen 
der B evölkerung entgegengekomm en, hätte  m an e tw as w eniger 23 er» 
w andtschastspolitik  betrieben, um  A nhänger zu g e w i n n e n  und nicht 
e i n  z u  s c h ü c h t e r n ,  so w äre  der und jener nicht un te r den 
G efallenen. D em  neuen Ausschuß wünschen w ir gedeihliches 
W irken.

W ösek. ( D i e  G e m e i n d e a u s s c h u ß w a h l )  saud am  3 . A u ­
gust sta tt und  w urden  folgende H erren  g e w ä h lt: ^ J m  ersten W a h l­
kö rper: J o h a n n  Schemitsch in R e in ta l, F ra n z  H ir is  in  V erderb , 
J o h a n n  H u tte r  in  N iederm ösel, Jo se f  Köstner in N iederm öfel, Jo se f  
Lackner in O tte rb a c h ; a ls  Ersatz R u d o lf W eiß in M ösel, J o h a n n  
Jaklitsch  in V erderb . I m  zw eiten W ah lk ö rp er: M a t th ia s  M aichin  
in M ö se l, J o h a n n  W ittine  in N iederm ösel, R u d o lf H erbst in  D ü r rn ­
bach Jo se f  Lackner in R e in ta l, M a t th ia s  H u tte r in U nterfkrill; 
a ls  Ersatz J o h a n n  S k iber in N iederm ösel. I m  dritten  W ahlk ö rp er: 
H a n s  Jo n k e  in M ösel, M a t th ia s  G afparitfch  in M ösel, Jo se f  
Lackner in V erd reng , M a t th ia s  Jo n k e  in V erdreng, M a t th ia s  V e r­
derber in O berfliegen d o rf; a l s  Ersatz J o h a n n  Lackner in V erd reng , 
F ra n z  H än d le r in  U nterfliegendorf. I n  der U ntergem em de M o se l: 
F ra n z  Schemitfch in M osel. I n  der U ntergem einde R e in ta l :  M a t th ia s  
Jo n k e  in O berpockstein; Ersatz J o h a n n  Schemitsch in  V erderb . I n  
der U ntergem einde S k r ill :  J o h a n n  H u tte r  in U nterfk rill; Ersatz 
J o h a n n  P u tr e  in  U nterfliegendorf.

W ieg . ( T o d e s f a l l . )  Am 11. d. M . verschied bei seinen A n­
verw andten  in  Gottschee nach kurzem K rankenlager H e rr  M a tth ia s  
V e r d e r b e r ,  k. k. P ostm eisteri. R ., R ealitätenbesitzer, in seinem 7 7 . 
L ebensjahre . D e r  Verblichene w a r der angesehenste, einflußreichste 

• M a n n  im H in te rlan d e  und erfreute sich allseits der größten H och­
achtung. D a s  V ertrau en  der Gemeindeinsassen berief ihn  w iederholt 
an  die S pitze  der G em eindevertretung und des O rtssch u lra te s . 
Auch dem Bezirksstcaßenausschusse gehörte der V erstorbene längere  
Z e it an . D ie  Leiche w urde am  13 . von  Gottschee nach R ieg  über­
fü h rt und au f dem hiesigen Friedhose zur ewigen R uhe bestattet. 
D en  Kondukt führte H e rr P fa r r e r  Kraker un ter Assistenz der H erren  
P fa r r e r  von  M orobitz, G öitenitz und M asern . D en  T rauerzug  er- 
öffnete die sreiw . F euerw ehr un ter dem K om m ando ih res W eh r­
h au p tm an n es H e rrn  J o s .  Erker. Zahlreiche T rauergäste  a u s  nah 
und fern gaben dem V erblichenen d a s  letzte G eleite. R. i. P-

Wössandk. ( T o d e s f ä l l e . )  I n  den letzten M o n a te n  sind 
gestorben am  2 5 ./V . M a r ia  S ch au e r, leb. H ä u s le r in , G utenberg  
N r . 17 , 6 5  J a h r e  a l t ;  am  9 ./V I. E lisabeth  Schusterilfch, verw itw ete 
L an d w irtin , K leinriegel 1, 3 7  J a h r e  a l t ;  am  2 6 ./V II. A gnes M an ß er, 
M e sn e rsg a tt in , P ö lla n d l 2 3 . 7 0  J a h r e  a lt.

—  ( S p e n d e . )  F rä u le in  M a r ia  K um p a u s  N euberg  4 8 , jetzt 
in B rook lyn , ha t bei B ekannten K 5 0  (1 0  T a le r)  zur Anschaffung 
einer neuen A lta rlam p e  fü r die hiesige Pfarrkirche gesam m elt und 
a n s  P fa r r a m t  abgeführt. D e r  G efertig te sag t auch auf diesem Wege 
der geehrten S a m m le r in  und den geschätzten S p e n d e rn  herzlichst 
„ V e rg e lt 's  G o t t ! "  J o h .  M a u ß e r , P farro erw eser.

—  ( D ü r r e . )  D a  es bei u n s seit 16 . J u l i  nicht m ehr geregnet 
h a t, macht sich die D ü rre  bereits a llen thalben  füh lbar. S e lbst das 
L aub au f deu B äu m en  beginnt schon gelb zu w erden und abzufallen. 
Noch m ehr haben natürlich die F e ld er zu leiden. D ie  G rum m et­
ernte ist ganz vernichtet. Z u m  H ag e l jetzt noch die D ü rre  —  fast 
m ehr, a l s  w ir ertragen  können!

Göttenitz. ( G o l d e n e  H o c h z e i t . )  Am 6. d. M . feierte hier 
der Besitzer Jo ses  S ta m p fl N r .  4 0  sein 5 0  jäh riges Ehejubiläum  
im Kreise von K indern und K indeskindern. Beide, M a n n  wie F ran , 
besonders der M a n n , erfreut sich noch großer K örper- und Geistes­
srische. S o  m anche guten und bösen T a g e , K um m er und Freude, 
haben im H ause S ta m p f l  w ährend des langen  Z e itrau m es von 
5 0  J a h r e n  des öfteren gewechselt. D ie  B evölkerung der P sarr- 
gemeinde zeigte fü r die seltene rührende F e ie r reges In te resse  und 
allseits w urde der Wunsch zum  Ausdrucke gebracht, es möge dem 
J u b e lp a a re  vergönn t sein, noch viele sorgenfreie J a h r e  zu durchleben 
und zu genießen. ^

—  ( V o n  d e r  J a g d . )  V o r kurzem ist Herr A. Traenkl, 
R ittm eister in R .,  der sich den größeren  T e il des _ J a h r e s  in 
L ondon, teilweise auch auf seinen Besitzungen in Südste ierm ark  auf­
h ä lt, h ier eingetroffen, um  durch einige W ochen dem Jagdvergnügen
zu huld igen . ^

—  ( H a g e l . )  Am 10. d. ging in  der R ichtung vom  Kotscher- 
H in terberger W ald e  gegen P rö se  ein fu rchtbares H agelw ette r nieder. Die 
Feldfrüchte in H in terberg , F riedhofseite, sind vollständig vernichtet. Rieg 
berührte d as  H agelw etter b is zum F riedhof und richtete auch großen 
S chaden  an. S ta lz e rn , H irisg ru b en , M ra u e n  und Wetzeubach blieben 
verschont. D ie  Leute empfinden den S chaden  umso schmerzlicher, 
da  auch d a s  vorige J a h r  ein sehr schlechtes w ar.

Stemwand. ( B l i t z s c h l a g . )  A m  10 . d. M . schlug der Blitz 
in  d a s  H a u s  N r . 2  (Schuponsch), ohne jedoch zu zünden ein. Zwei 
K inder w urden  zu B oden gew orfen und erholten  sich erst nach 
läng erer Z e it w ieder.

Hrodetzöerg. ( B li tz s c h a g .)  D e r  Blitz schlug zw eim al m die 
F ilialkirche ein. E r  nahm , trotzdem die Kirche zwei Blitzableiter  
h a t, seinen W eg durch die M a u e r  beim R o c h u sa lta r , verbrannte 
die A ltartücher und die V orderseite des A lta re s  und verlo r sich 
aus die Evangelienseite durch die M a u e r . D a s  zw eitem al schlug 
er in  die obere Kirche ein, d ran g  durch beide M a u e rn , ohne zu zünden.

Woroöitz. ( V o l k s b e w e g u n g . )  I m  vergangenen  H alb­
jahre  sind gestorben: J o h a n n  Krische von  E ben N r . 7 , 6 8  Ja h re  
a l t ;  Jo se s  H nd o lin  von S uchen  N r . 1 , 2  M o n . ; A nton  Lackner, 
Schuhm acher von  M orobitz N r . 2 3 , 1 9  J a h r e ;  Jo se f Greifch von 
O bertiefenbach N r . 3 , 4  T a g e ;  A nton  B riske von M orobitz N r. M  
2  M o n . ; G ottfried  Michitfch von J n l a n f  N r . 13 , 6  M o n a te , w  
P ersonen  w urden  geboren.

Suchen bei Köm. ( S c h l a n g e n b i ß . )  D e r  1 0  jährige Peter 
H ud o lin  N r . 1 w urde beim W eiden von einer K reuzotter zw eim al 
in deu linken D aum en  gebissen. D e r unglückliche K nabe nahm  die 
S ch lan ge , die sich aus einem S te in e  w ärm te , in  die H a n d , in  gutem 
G lau b en , e s  sei eine W urzel.

Briefkasten.
R  45. W enden  S ie  sich an  die V orstehung des S iechenhauses in 

Laibach.
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B ei e inm aliger E inschaltung kostet die oiergespaltene 
lileindruckzeile oder deren R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 Heller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Oie Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger v o r der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird höflichst ersucht, bei Beste!' 
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

M agüalena Verderber geb. 3aKIItSCb g ib t h iem it im  eigenen sow ie im  N a m e n  säm tlicher V e rw a n d te n  die 
t ra u r ig e  N achrich t v o n  dem  h inscheiden  ih re s  inn igstgelieb ten , unvergeß lichen  G a tte n , bezw . (D n M s, S c h w a g e rs  u n d  
C o u sin s , des H e rrn

Matthias Verderber
K. K. Moffmeister i .  I t . ,  K a u s- und IteaM älenSesitzer usw . usw .

welcher heute den y. A ugust um  halb  5 U h r nachm ittags nach kurzem Leiden, versehen m it den heil. S terbe­
sakram enten, in seinem 77. L ebensjahre in  Gottschee ruhig  im  H errn entschlafen ist. Die irdischen Überreste des teuren 
Dahingeschiedenen werden S o n n tag  den )5. d. ZIT. um  halb  5 U h r nachm ittags vom  Sterbehause (Hutterhäuser) au s  
nach R ieg überführt und dort au f dem V rtsfriedho fe  im  eigenen G ra b e  zur letzten R uhe bestattet werden.

D ie heil. Seelenm essen w erden  in  G ottschee u n d  R ieg  gelesen w erden .
Kottschee, am  <t, August y u .

Danksagung!
F ü r die vielen Bew eise herzlicher A nteilnahm e, die m ir anläßlich der K rankheit uud des A blebens m eines geliebten G atten  dargebracht 

w urden, sowie fü r die zahlreiche B ete iligung an  dessen B earäbnisse sagt allen innigsten Dank

Magdalena Verderber.

U
den Geschmack der geschätzten H ans- 
fuanrn zu treffen.

Und sie ist gelungen!
Franck 's  „Früchieiikastex" mit der 

Fabrik  -M ark e  : K a f f e e m ü h l e : 'besitzt 
derart kaffeeähntichen Geschmack:, daß er 
sich mit dem Bichiumlmster-Rroma wert 
bester vereinigt, a ls  jeder andere Schrot- 
Kasteejusah.
Ueberjengen S ie  sich geneigtest durch 

einen Versuch!
Erhältlich in allen Sge;errihandlungrn.

8181

Haus in Sohalkendorf Nr. 60
sam t vier Ackerxarzellen und einem  S tre u an te il ist billig und un te r günstigen 
B edingungen zu verkaufen. —  A nzufragen bei Io scsI-in I l in  Hchatllendorf 27.

(10- 2)

Haus Nr. 144-
in  Gottschee sam t Acker ist preisw ürd ig  a u s  freier H and zu verkaufen. —  

A nfragen  bei H e r r n  A p s x f  K utter, Spenglerm eister in Gottschee.

Raus Hr. 67
in  G ra fe n fe ld  ist a u s  fre ie r H a n d  zu verkaufen  sam t Acker, 
w ie s e n , B e rg a n te i l ,  Z is te rn e  u n d  E in ric h tu n g . A n f ra g e n  bei 

Iosef B risk i dortfe lbst. (4— 2)

in

U lk  Sorten Südfrüchte
offerieren zu den billigsten Tagespreisen

iüiftine § Co., Criest
Südfrüchten-Import, -ßrport, Agentur und Kommisstonsgeschäst.

( 1 3 - 1 6 )  Wurean und M agazin: via Gioachino Mossini Mr. 20.

Hekephon M r. 1571. Letegrammavrcffe „ W ittin e  Triest".



Seite 128. Gottscheer Bote — Nr. 16. Jahrgang VII!.

f .  P. Vidic & Ro mp. in Gaibach
Strangfalzziegel-fabriR

offerieren  je d e s  belieb ige  Q u a n tu m  ih re r

Pat. Doppel-Strangfalzziegel
mit voller Aöerdecknng as-iy

S ystem  T N arzo lla , m it sch rägem  S ch n itt u n d  A nb in d ean sa tz  a u f  der Rückseite.
W ue offene Stoßfugen! 
Woffe Sturmlicherlieit!

WoMommen wasserundurchlässig! 
Bestes Dach der Gegenwart!

A nfragen  und B estellungen find zu richten an  --^01) ttt : d)CC.

1 1

ßastbaiKiibcmabme.
I c h  teile dem geehrten P ub likum  mit, daß ich in Laibach d as G asthaus, 

W ienerstraße 52, übernom m en Habe. Hür gute Küche und gutes G etränk  ist 
bestens gesorgt. —  K ranz ŽatSRar, früher G astw irt in Gottschee und Tscher- 
mofchnitz. (1— 1)

I n fo lg e  derneu  fertiggestellten großen 
^ab rik san laaen  m it neuesten maschi­
nellen E inrichtungen sind w ir  be­
sonders leistungsfähig und liefern in 
anerkann t vorzüglicher A u sfü h ru n g :

Autteröereitungs -Maschinen,
Käcksfer, Rülienschneider, Schrot­
m ühlen, K utterdäm pser, Jauchen­
pum pen, sowie alle sonstigen lan d ­
wirtschaftlichen M aschinen in  neuester 

und bew ährter Konstruktion.

WY. W a y f a r t y  & Ko.
W ien , II., Haöorflraße 71.

K ata lo g e  g ra tis  und frcm fo. V ertreter und 
i w iederoerkäufer w erden erwünscht.

HleichHattiges Lager deröesteu 
und liill'iglten

K a h r r ä d e r  und 
Nähmaschinen

für Aamikie und Heweröe

Schreiönraschinen
Langjährige Garantie.

Johann lax  $  Sohn « Laibach
A ie n e r E a sse  Dr. 17.

Uereiw der Deutschen a. Gottscbee
 -  in Wien. .

Zih: I./Rauhensteingasse Nr. 5
w ohin alle Zuschriften zu richten sind und L andsleute ihren 

B e itr itt anm elden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „Zum 
roten Igel", I., Akvrechtsplatz Wr. 2.

Abonniert und leset 
den „Gottscheer Boten“!

M atthias König

Schiffskarten-Agentur
der Linie Eustro-Jlmericana in Criest

D o m iz il in  Hberulöset Wr. 8 2 ) a m tie r t  jeden  Donnerstag im 
G a s th a u se  des H e rrn  I r a n ;  Werderöer in  G ottschee.

J i r t U f č t  nichts anderes gegen

Husten Keiserkeit, Katarrh und 
Werschkeimnng, Krampf- n. 
Keuchhusten, a l s  die fe in ­

schmeckenden

Kaiser's Arnst-Garamellen
m it den „ D r e i T annen".

r ( j A A  not. begl. Zeugnisse von Ärzten und f ' j jAA 
t l f / U U  p r iv a te n  verbürgen den sicheren E rfo lg . v e / U V

h a f t e t  20 und 4 0  K eller, Dose 6 0  Kesser.
Z u  haben in  der Apotheke von Leopold W ichal in  Hottschee sowie 

bei H g. Hppich in  A ltla g .

Verantwortlicher Schriftleiter A ndreas Krauland. —  Herausgeber und Verleger Josef Eppich. —  Buchdruckerei Jose f Pavlicek in  Gottschee.


